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65 .
Eppishausen bei Constanz am 27 Hornungs 1838.

Mein teurer freund!

Iacta est alea! und ich hoffe, der wurf sei gelungen!

es ist nun entschieden, daß wir in die alte Meeresburg auf das schwäbische
Ufer des bodensees ziehen. vor Kurzem erhielte ich die anzeige, daß mir diese,

schon im anfange des VII. Iarh. von dem Austrasischen Dagobert erbaute,
Von Karl Martell hundert iare später wieder hergestellte, von den alten

graven des Linzgaues zu Buchhorn an die Welfen, von diesen an die H. Staufen,
und warscheinlich von dem armen Conradin an die bischöfe von Constanz
gelangte burg, von der g. H. Badenschen Domainen kammer zu Carlsruhe,
als meist bietend gebliebenen, zugeschlagen worden sei. Ich wollte Inen

nicht früher schreiben lieber freund! bis ich etwas sicheres wusste, nun

gehen Jenny und ich übermorgen nach Meersburg, 5 stunden von hier, um
von unserer neuen wonung besiz zu nemen: Es ist gewiss eine der größten

schönsten und wol erhaltensten burgen Teutschlandes, in einer warmen und
gesunden lage und mit einer der prächtigsten aussichten am bodensee.
ausser 35 heizbaren zimmern, sind noch wol eben so viel andere gemächer,

so daß im ganzen die zal derselben wol bei 80 betragen mag. Sie
sehen also lieber Jacob! daß wir für Sie und Dortchen und Wilhelm
und die Kinder übrigen raum genug hätten, wenn Sie zu uns
ziehen wollten. Kommen Sie also sobald sie nur immer können und
mögen und bewonen Sie, in erwartung anderer und bessrer zeiten, die alte
Meersburg, an welche sich so viele geschichtliche erinnerungen knüpfen .



lesen Sie wundershalber bei Ioh. Vitodurani Chronicon, im Thesaurus histor. helvet.
Tiguri. 1735. pag. mihi 34. col: 2. die beschreibung der merkwürdigen

belagerung dieser alten burg. Schon das macht mir sie leib, daß der gute

edle Conradin sie besessen, und wärend seines aufenthaltes am bodensee,
1265. 1267. vermutlich auch bewonet hat, da er monat weise sich zu

Ravensburg, Constanz und Arbon und Überlingen aufhielt und am Boden-

see, warscheinlich auf der burg des weisen Volkmar von Kemmenaten

zu Arbon, die gaya scienza erlernt hat.
Ire beiden briefe aus Kassel habe ich erhalten, und da ich daraus ersehe,

daß die neuesten ereignisse, weder auf Wilhelms, noch auf Ire gesundheit
nachteilig gewirkt haben; so bin ich in der hauptsache getröstet,
alles übrige wird sich in der folge zu Irer zufridenheit entwikeln;
nur eines macht mir bange: Sie möchten sich nämlich bereden lassen

nach Berlin zu ziehen. da wäre wol Wilhelms gesundheit am
schlechtesten beraten , ia ich fürchte, er möchte in einer sand wüste,

wo die natur trauert und beinahe das ganze iar kalte winde
aus dem benachbarten Polen herüber wehen, nicht lange leben.
aller dings mögen manche oekonomische gründe dafür sprechen; allein,

nicht der geld hat; sondern der gesund ist und sich seines dasein erfreut,
kann sagen, daß er lebe. es ist eine traurige existenz sich bis an sein
ende abzumühen, pour avoir de quoi vivre, un iour aprés sa mort.

Lieber freund! gehen Sie nach Zürich oder Heidelberg, da wehen mildere



lüfte, als in der Mark und an der Ostsee; vor allem aber kommen Sie

in die alte Meeresburg, wo wir Inen sogleich ein duzend zimmer ein-

räumen wollen und eine Küche dazu. Warum schreiben Sie mir

kein wörtchen von unserm alten Benecke? dies stillschweigen über in

macht mich fürchten, daß er bei den lezten begebenheiten in der

freundschafts probe nicht bestanden habe, wie innig leide täte mir
das! nach den zeitungen liegt der arme krank darnieder ; um so

mer wünschte ich zu wissen, wie es iezo um in stehet. Ein

schiksal on gleichen beträfe die göttinger bibliothek, das ir auf
einmal 4 bibliothekare entfürte ! .

wegen dem herkommen Hartmanns von O. , und Irer obiection
gegen meine meinung , schreibe ich Inen ein andermal aus-

fürlicher , da mir heute die zeit zu knapp zugemessen ist .
So viel sollen Sie indessen wissen, daß es in Schwaben nie ein edles
geschlecht des namens von Owe; oder von Aue gab, welches adeliche

vasallen hatte, daß die H. H. von Ow zu Wachendorf und Felldorf
im Wirtembergischen, vor dem XVI. iarh. nicht in urkunder vor-

kommen, selbst nur ministerialen waren , und erst in den lezten

decennien des 17.ten iarh. freiherren wurden, und folglich Hartmann unmöglich
dienst mann eines schwäbischen H. von Owe sein könnte. In Baiern und

Franken, gab es auch Edelleute dieses namens; aber auch diese gehörten blos
zum dienstadel ! konnten also nicht wie dynasten geschlechter einen



adelichen lehenhof haben .

Schliesslich lieber Freund! sage ich Inen, daß wir alle gesund und

wol sind und die 2 kinder wachsen und zu nemen an leib und seele

und uns täglich mer freude machen. Hildegund lieset schon alles
vom blatte weg; aber kein mensch weiss was es ist, auch spricht

sie schon allerlei sprachen , von denen in der Grimmatik freilich
nichts vorkömmt, die sie aber doch zu verstehen scheint.

Jenny und ich grüßen euch alle auf das herzlichste, meine
Schwieger mutter Droste ist seit dem herbste auch bei uns und
nimmt sich die bischöflichen angelegenheiten von Coeln, Münster
und Paderborn gewaltig zu herzen, und nun Basta!

Ir
alter Laszbergaere.

Das Solothurner wochenblat , liegt noch immer hier, ich habe es gekauft;

wollen es die Göttinger nicht; so muss ich es wol für mich behalten.
Blumenbach scheint über der unterschrift der diplome für die
neuen mitglieder der Soc. der. wissenschaften eingeschlafen zu sein.

Von meines Sones friz Schwaben spiegel sind allgemach 5-6 bogen gedrukt;
er hatte das glük vor kurzem zu Frankfurt auch noch den schönen Telbangers :
pergament codex zu erwerben, von dem Bodmann in den Rheingauischen altertümern,

und Pertz im IV bande der Monumenta erwänung machen, und welcher sich aus der
verlassenschaft des Schöffen von Holtzhausen verloren hatte: ein gutes Subsidium .
Wakernagel giebt den zum teile schon von Senkenberg edirten Ambrosischen Schwabenspiegel

heraus, von dem sind etwa ein duzend bogen gedrukt.
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